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allerdings n u r in  geringem  M aße. Für verschiedene 
G ütek lassen  gelten  P reiszusd iläge oder -abzüge von 
p lus 2«/o b is m inus 8 Vo. D urd i die laufende Reform 
sollen  die A bzüge erhöh t w erden, um  die Erzeugung 
von  Q ualitä tsw aren  nod i s tä rk e r zu fördern. D ieses 
Z ugeständnis an  N utzensd iä tzungen  d u rd i den  V er- 
b rau d ie r oder B enutzer der E rzeugnisse ändert jedod i 
n id its  daran , daß w ir einen  zusam m engesetzten  Preis 
v o r uns haben  und  n id it einen  Preis, der das A ngebot 
und  die N ad ifrage  n ad i jedem  einzelnen Industrie­
erzeugnis zum A usgleid i b ringen  soll. Es w äre  w ohl 
beim  gegenw ärtigen  S tande der Inform ationsted in ik  
überhaup t n id it m öglidi, K nappheitspreise  zen tra l in  
r id itig e r H öhe zu bered inen  und  jew eils  red itze itig  an 
veränderte  A ngebots- und N ad ifrageverhältn isse  anzu­
passen. D ies m ag außer ideo log isd ien  E rw ägungen d a ­
für m aßgebend gew esen sein, lieber auf K nappheits­
p reise  (als beste  Lösung) zu verz id iten  und  dafü r die 
b isherige zen tra le  P reisfestsetzung  m it dem  leichter zu 
handhabenden  zusam m engesetzten  P reistyp  beizube­
halten.

Einige w id itige K om petenzen d e r P reisfestsetzung  in 
der DDR w erden  jed o d i dezen tra l w ahrgenom m en. Die 
Festlegung der Q ualitä tszu- und  -absd iläge  erfo lg t w ie 
b isher d u rd i d ie V erein igungen  V olkseigener B etriebe 
(VVB). D er Spielraum  für A bw eid iungen  von  d e r k a l­
ku lie rten  N orm  (und dam it d ie E ntsdieidungsbefugnis 
d ieser O rgane) ist, w ie be re its  erw ähnt, gegenüber der 
b isherigen  R egelung b e träd itlid i e rw e ite rt w orden. 
A ngesid its d ieser R edite  der m ittle ren  Ebene w äre  es 
rid itiger, b e i d e r M ehrzahl d e r w en iger w id itigen  Er­
zeugnisse nicht m ehr von  zen tra le r P reisfestsetzung  zu 
sp red ien , denn o ffensid itlid i w erden  n u r d ie B eredi- 
nungsgrundsätze, ab er nicht die E inzelheiten  zen tral 
bestim m t. O bw ohl b isher n u r E rfahrungen m it Expe­
rim enten  vorliegen , is t zu erw arten , daß d iese K om pe­

tenzverlagerung  auf die m ittle re  Ebene günstige Fol­
gen ha t und insbesondere le is tungsgered ite  sow ie  
flexiblere P reise  zuläßt.

PREISREFORM ERFOLGVERSPRECHEND

Zunächst tre ten  für v ie le  B etriebe zw angsläufig G e­
w innm inderungen ein, die sich vo r allem  aus e rhöh ­
ten  P reisen  für G rundstoffe, Brennstoffe, aus e rhöh ten  
T ransportta rifen  und  B aukosten  ergeben. Die gep lan te  
Erhöhung der B aukosten  um  etw a 30 "/o v erd ien t des­
halb besondere A ufm erksam keit, w eil sie die b ish e r 
recht e inse itige  Tendenz der B etriebe brem sen  könnte , 
N eubau ten  und -an lagen  gegenüber Instandsetzungs­
arbeiten  vorzuziehen. Jedoch spricht v ie les dafür, daß 
die W irtschaft der DDR m it ih rem  v ie l zu  hohen  V er­
brauch an  besonders knappen  E rzeugnissen und Lei­
stungen  n u r durch e ine solche R oßkur zu g rößerer 
S parsam keit und R ationalisierung  gezw ungen w erden  
kann.

Die m it der Preisreform  verbundenen  H offnungen auf 
e ine w irtschaftlichere V erw endung von knappen  G ü­
te rn  und  L eistungen — das darf zusam m enfassend 
gesag t w erden  —  sind bered itig t. Sie sind schon d es­
halb begründet, w eil es beim  heu tigen  A usm aß d e r  
V erschw endung re la tiv  leicht ist, g rößere M engen d a ­
von  einzusparen . Ob jed o d i auch die H offnung b e re d i­
tig t is t, durch d ie  Preisreform  d ie  Q u a litä t d e r DDR- 
Erzeugnisse auf das v ie lz itie rte  „W eltn iveau" anzu­
heben  und  m it einem  größeren  W arenso rtim en t als 
b isher auf dem  W eltm ark t konkurrenzfäh ig  zu w erden, 
is t dagegen  eine offene Frage. Die Q u alitä t d e r Er­
zeugnisse  is t näm lich nicht n u r von  der stim ulierenden  
W irkung  d e r P reise abhängig, sondern  von  anderen  
F ak to ren  des P lanungssystem s, die in  diesem  Zusam ­
m enhang nicht e rö rte rt w erden  konnten .

Neue W ege zur Industrialisierung Afrikas
Heinrich Niehr, Hamburg

Obw ohl die industrielle  Produktion A frikas (ohne 
Südafrikanische Union) sich seit 1948 sehr rasch er­

höh t h a t (jährliche Z uw achsrate; rund 7 Vo, verglichen 
mit nu r rund  5 ”/o in  den Industrie ländern), befindet 
sich die Industria lisierung  nod i im  Frühstadium . N ur 
in  ein igen Ländern N ordafrikas, insbesondere in der 
V.A.R., is t d ie  Industria lisierung  bere its  e tw as w eiter 
vorangeschritten . Im Ja h re  1964 b e trug  die industrie lle  
W ertschöpfung in  ganz A frika (ohne Südafrikanische 
Union) rund  4,4 M rd. $; das en tspricht in e tw a dem 
Industriepo ten tia l Belgiens. A uffallend is t der hohe 
A nteil des Bergbaus an  der industrie llen  W ertschöp­
fung. Das is t in e rs te r  Linie e ine Folge der expo rt­
o rien tierten  B ergbauersd iließung  in  Ländern w ie 
Kongo-Kinshasa, L iberia, M auretan ien  und  Sambia.

W esentliches H indernis für die Industria lisierung  A fri­
kas w ar und ist d ie „B alkanisierung“ dieses K onti­

nents. V on den rund 40 selbständigen S taaten  haben  
33 e ine B evölkerung von  w eniger als 10 Mill. E in­
w ohnern  (15 sogar eine B evölkerung von  w eniger als 
3 Mill.). K aufkraftm äßig b ilden  d ie m eisten  der afri­
kanischen S taa ten  einen  M arkt, der dem einer d eu t­
schen G roßstad t von 200 000 bis 400 000 E inw ohnern 
entspricht.

Die E insidit, daß die Industria lisierung  in  A frika n u r 
langsam  vorangehen  w ird, w enn  es nicht gelingt, die 
vo rhandenen  K leinstm ärk te  zu größeren  E inheiten  zu­
sam m enzufassen, nim mt in den le tz ten  Jah ren  in  
A frika ständ ig  zu. A nsätze zu e iner v e rs tä rk ten  w irt­
schaftlichen Z usam m enarbeit sind a llen thalben  da. J e ­
doch sind die Erfolge b isher w enig  erm utigend, w enn 
m an von  der Z entra lafrikanischen Zoll- und  W irt­
schaftsunion absieht, die a llerd ings e rs t auf e ine 12- 
m onatige L ebensdauer zurückblicken kann.
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D as S ek re ta ria t d e r U N -W irtsdiaftskom m ission für 
A frik a  (EGA) h a t se inerse its  e inen  originellen W eg 
b e sd iritten , um  zu Fortschritten  bei der Bildung von  
G roßm ärk ten  zu kom m en. Es h a t in den  letzten J a h ­
re n  e ine A nzahl v o n  Industria lisierungsstud ien  un ter­
nom m en. D ie E igenart d iese r S tudien  besteh t darin, 
daß sie jew eils  für e ine  der v ie r  geographisdxen Teil­
reg ionen  A frikas vorgenom m en w orden  sind. Diese 
T e ilreg ionen  um fassen  6 Länder in  N ordafrika (von 
M arokko  b is Sudan), 15 Länder in  O stafrika (von 
Ä th iop ien  bis M adagaskar) und 14 bzw. 6 Länder in 
W est- bzw. Z en tra lafrika . Für den  Zweck der U nter­
suchungen w urden  d iese T eilregionen, die in  sidi poli­
tisch  und  w irtschaftlich in  d e r R egel seh r untersdiied- 
lich sind, als M ark teinhe it angesehen, innerhalb derer 
e in  ausreichendes V erkehrsnetz  besteh t. F ür jede d ie ­
s e r  T eilreg ionen  w urde  d ie  Entw icklung des Brutto­
soz ia lp roduk tes bis 1975/1980 p ro jiz iert. A usgehend 
d a v o n  w urden  m it H ilfe von angenom m enen Einkom­
m en se lastiz itä ten  und  V erg le id ien  m it anderen  W irt­
schaftsräum en ähnlicher K aufkraft sek to rie lle  Nach­
frage-V orausschätzungen angestellt. A uf d ieser Grund­
lag e  h a t das S ek re ta ria t der EGA dann  versucht, unter 
B erücksid itigung  der v o rhandenen  Rohstoffvorkom­
m en k o n k re te  Investitionsm öglichkeiten  fü r eine Reihe 
v o n  Industriezw eigen  aufzuzeigen. Die Ergebnisse d ie ­
ser Berechnungen und  S tudien  liegen für die Teilregio­
n en  O st- und W estafrika  vor; für Z entra l- und N ord­
a fr ik a  so llen  d ie  A rbeiten  im Laufe des Jah res 1967 
abgeschlossen w erden . F ür W estafrika  beispielsw eise 
w u rd en  Investitionsm ög lid ikeiten  fü r folgende Erzeug­
n isse  aufgezeigt: S tahl, K unstfasern , verschiedene
chem ische G rundstoffe, K unstdünger, Papier, Glas, 
H o lzfurn iere  u. ä. Selbst w enn die V oraussdiätzungen 
des B edarfs in  e in igen  Fällen  als seh r optim lstisdi an ­
zu seh en  sind, s te llen  die U ntersuchungen des ECA- 
S ek re ta ria ts  n ich tsdestow eniger e ine w ertvo lle  Infor­
m ation  ü b er M ark tstruk tu r, Rohstoffvorkom m en usw. 
fü r po ten tie lle  Inves to ren  dar.

D iese S tud ien  w aren  u. a. G egenstand  e in e r Konfe­
renz, d ie  vom  16. b is 20. J a n u a r  1967 vom  ECA- 
S e k re ta r ia t nach A ddis A beba einberu fen  w orden war. 
A n  d iese r nahm en  rund  30 V e rtre te r  der W irtsdiaft 
un d  öffen tlid ien  H and aus den  w ichtigsten  Industrie­
län d ern  einschließlich der O stb lockstaaten  teil. V er­
schiedene in te rn a tio n a le  O rgan isa tionen  (W eltbank, 
U N -Entw icklungsprogram m , U N -O rganisation  für in ­
d u strie lle  Entw icklung, FAO, A frikanische Entwick­
lungsbank , EW G-Kommission) sow ie e in  afrikanisches 
Land je  T eilreg ion  (Kenya, N igeria, Kongo-Kinshasa, 
V.A.R., T unesien) w aren  ebenfalls vertre ten , ln  fünf­
täg igen  D iskussionen  w urden  die P roblem e und Mög­
lichkeiten  d e r Industria lisie rung  A frikas freim ütig e r­
örtert. M it großem  Nachdruck w urde von  fast allen 
T eilnehm ern  d arau f h ingew iesen, daß d ie  Bildung 
g rö ß ere r W irtsd ia ftsräu m e  in A frika e ine  .conditio 
s ine  qua  non ' für v e rs tä rk te  p riv a te  —  und  selbst 
s ta a tl id ie  ■— In vestitionen  auf dem  industrie llen  Sek­
to r seien . E benfalls w urde  hervorgehoben , daß alle 
A rb e iten  des E C A -Sekretariats, die e ine gründlichere 
In fo rm ation  d e r  p o ten tie llen  Investo ren  ü b e r Markt- 
m öglichkeiten  in  A frika  zum  G egenstand  haben, sehr
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erw ünscht seien. In  diesem  Sinne h a t das ECA-Sekre- 
ta ria t einen V orschlag u n te rb re ite t, in drei T eilreg io­
nen (Ost-, W est- und Z entra lafrika) sog. Industriefö r­
derungszentren  einzurichten. D eren A ufgabe soll sein, 
Investitionsm öglichkeiten im industrie llen  S ektor zu 
erkunden, konkre te  P rojek tvorsch läge auszuarbeiten  
und  nad i A bstim m ung m it den  zuständigen  R egierun­
gen K ontakt m it Investo ren  in  A frika, E uropa und 
A m erika zu sudien . A ls E rgänzung zu d iesen  reg io­
nalen  Inves titionsförderungszentren  w ird  ferner an 
die Schaffung eines überreg ionalen  Industria lisierungs­
ra tes gedacht, in  dem  V ertre te r  der W irtschaft von  
Industrieländern  m it bera tender Stimme Sitz haben 
sollen.

A uf die entscheidende Frage, in  w eld iem  M aße die 
überreg ionalen  Investitionsstud ien  des ECA-Sekre- 
ta ria ts  tatsächlich zu neuen  Investitionen  in  A frika an ­
regen können, b lieben  d ie  T eilnehm er der K onferenz 
allerd ings eine A ntw ort schuldig. D ie b isher in  schon 
bestehenden  W irtschaftsräum en (zum Beispiel O st­
afrika) gem achten E rfahrungen  scheinen nicht ausre i­
chend positiv, als daß Industrie lle  in E uropa oder 
A m erika in größerem  M aße b e re it w ären, Inves titio ­
nen  in n u r theoretisch  ex is tie renden  T eilreg ionen  v o r­
zunehm en. W ahrscheinlich m üssen  vo n  afrikanischer 
Seite ers t konk re te  und  überzeugende Schritte zur 
H erstellung  von  w irklich funk tion ierenden  R egional­
m ärkten  (Beispiel: Z entralafrikan ische Zoll- und  W irt­
schaftsunion) unternom m en w erden , b evo r p riva tes  
K apital sich in größerem  U m fang in Industriep ro jek te  
engagiert, d ie in  e rs te r Linie für den afrikanischen 
M arkt und nicht für den E xport arbeiten .
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